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INHALT

OSTPERSPEKTIV I
Regionalisierung Zerfall Russlands?

Befürchtungen, wonach die Autonomie- und Souveränitätstendenzen
nationaler Minderheiten in Russland im schlimmsten Fall zu einer
«Jugoslawisierung» führen könnten, haben sich bisher nicht bewahrheitet,

auch wenn in einzelnen Regionen Krieg herrscht. Der russische

Politologe Arkadij Popow erklärt weshalb und analysiert die
mögliche weitere Entwicklung.

Sacharow zur Kurdenfrage
Der verstorbene sowjetische Friedensnobelpreisträger und einstige
Dissident Andrej Sacharow hat sich vor fast zwanzig Jahren in einem
Brief an die UNO und den damaligen sowjetischen Parteichef
Breschnew zur Kurdenfrage geäussert. Erstmals im deutschen Sprachraum

publiziert «zeitbild» diesen Brief zusammen mit einem aktuellen

Kommentar von Sacharows Witwe, Jelena Bonner.

Der Brückenschlag
«zeitbild» hat schon mehrfach über das Projekt der Zeitschrift
«Graschdanskaja misl'» der Unabhängigen Staatsbürgerlichen Initiative

berichtet. Die erste Ausgabe liegt nun vor, und wir berichten
darüber. Die ersten beiden Artikel in dieser Nummer sind übrigens
«Graschdanskaja misl'» entnommen.

«Jugoslawien»; Die Gegenwart aus der Geschichte

Die Zustände auf dem Balkan geben den Westeuropäern Rätsel auf.
Die Hinhaltetaktik der Serben überrascht immer wieder, und die
jüngsten Auseinandersetzungen zwischen Kroaten und Muslime stos-
sen auf grösstes Unverständnis. Ministerialrat a. D. Otto von Schott
hat den Versuch einer historischen Klärung und vieleicht einer Erklärung

unternommen.

Ethnischer Druck auf Albanien 10
Kürzlich hat Griechenland in einer spektakulären Aktion Tausende
von illegalen albanischen Einwanderern in ihre Heimat zurückgeschickt.

Die Hintergründe dazu und die politischen Folgen stellt
Ian Tickle dar, der vor wenigen Wochen noch in Albanien weilte und
die Verhältnisse gut kennt.

SPEKTRUM DEMOKRAT!

12Sokrates darf nicht sterben
Das Schiff Europa treibt in wilder See. Die Passagiere sind verunsichert,

niemand weiss genau, wohin die Fahrt geht. Der Historiker und
Gymnasiallehrer Walter Jacob analysiert den Zustand unserer Welt
und zeigt auf faszinierende Weise, wie aktuell die Gedanken griechischer

Philosophen des Altertums heute noch sind. Sie könnten uns
sogar Wegleitung in unserer unsicheren Zeit sein.

Leserbriefe 14
Die Diskussion um die europäische Integration und den EWR ist
zwar etwas abgeflaut, sie ist aber nicht weniger brisant. Wir publizieren

zwei längere Stellungnahmen dazu.

EDITORIAL

Jelena Bonner hat es im Kommentar zur

Kurdenfrage auf den Punkt gebracht:

Weicher Grundsatz ist höher zu werten

- der Grundsatz der Unverletzbarkeit

der Grenzen oder das Recht auf

Selbstbestimmung? Nun könnte man argumentieren,

ein unveräusserliches Recht, das

der Selbstbestimmung, sei ein höheres

Gut als der Grundsatz der Unverletzbarkeit

der Grenzen, zumal diese die Folge

historischer Entwicklungen sind.

Damit aber gerät man ins Spannungsfeld

zwischen ideeller Ethik und

«Wirkungsethik». Grenzen werden, das lehrt

die Praxis, selten ohne kriegerische

Auseinandersetzungen verändert. Damit

aber stehen sich in der Wirkung zwei

Grundrechte gegenüber: das Recht auf

Leben und das Selbstbestimmungsrecht.

Nun soll hier beileibe nicht dem Grundsatz

gehuldigt werden «lieber rot als tot»

oder «lieber unfrei als tot». Eben darum

geht es letztlich beim Selbstbestimmungsrecht.

Dieses ist nicht ein Recht

per se. Es soll vielmehr Garantie sein für

das höchste Gut des Menschen, das

Recht nämlich auf ein Leben in Freiheit.

Das aber wäre in einer offenen

Gesellschaft mit Berücksichtigung nationaler

Eigenheiten und Unterschiede gewährleistet.

Umgekehrt ist die Verwirklichung des

Selbstbestimmungsrechts nicht automatisch

die Garantie für ein Leben in

Freiheit. Das beweisen nicht nur Dritt-Welt-

Staaten nach ihrer Befreiung von den

Kolonialmächten, das zeigt auch die

kurdische Terrororganisation PKK, die zwar

das selbstbestimmungsrecht geltend

macht, den Marxismus-Leninismus aber

auf ihre Fahnen geschrieben hat. Und

was das bedeutet, das wissen wir ja

inzwischen.
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